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ginbeifen, Erbleitung burch SSerfenfen größerer ÜRetaE»

maffen ins ©runbwaffer bergufieEen. SBo le|tereS fdbwer
gu erretten ift, foEen in geeigneter £iefe unter ber
Erbobetfläche bie Ableitungen in langgeftrectten Sänbern
unb 3)rähten rings um baS ©ebäube ober um einen
£eil beSfelben herum geführt werben, ginbeifen gibt
ben langgeftrecïten Erbleitungen ben Sorgug gegenüber
ben Erbplatten.

9Rit befonberem Sîac^brudC treten aEe Autoritäten
ber meitüerbreiteten gurcljt entgegen, baff ein rnanget»
Rafter Sli|ableiter eine ©efahr ftatt eines Schubes für
ba§ §auS bilbe. gn übergeugettber Steife fteEt fÇinb=
eifert burch Sefchreibung unb geid^nerifdje 35arfteEung
einer großen Angabt bon Slibfchlagbeifpielett feft, bafj
felbft mangelhafte, gufäOig an ben ©ebäubeteilen bor»
hanbene 9RetaEleitungen gerabe fo wie wirtliche, aber
unoofitommene Stibableiter ftets gur Serminberung, nie
aber gut Sergröfjerung beS SlibfdhabenS beigetragen
haben.

S5ie SKiffenfdhaft fteht ben fÇinbeifen'fdjen SorfdEjlägen
fprnpatifcb gegenüber. gnbeffen werben bie Unterfudj»
ungen in SDeùtfchlanb energifdt) weitergeführt unb wir
Werben uns bie auf einem fo weiten SerfuchSgebiete
gemachten Erfahrungen auch in tmferer ©efebgebung
gu 9îu|e machen. 35er Songrefj ber beutfdjen ©ebäube»

berficherungSanftalten, ber nädbfteS Saljr in Singen am
Schein ftattfinbet, bürfte in biefer Angelegenheit wohl
eine Entfcheibung bringen. SebenfaflS ha&en auch wir
alle Urfadhe, ben Seftrebungen gur Sereinfadbung ber
Slibableiter unfer boEfteS gntereffe entgegen gu bringen.'

(Mflamtner für Schiefertafeln, gür ben Sehrer
auherorbentlich iäftig ift baS ©eraufwelches beim
fpanbhaben ber Schiefertafeln berurfacht wirb. 3)iefeS
©eräufdh gu bämpfen begw. gang gu befeitigen, ift ber
gwedf ber bor ïurgem ïh^obor Stefan in SangenölS,
Sreis Sauban buret) ©ebraudhSmufter gefeilten Ect=
Hammer für Schiefertafeln. ®iefe ©cEflammer ift mit
einem weichen Stoffe wie gilg, 3md& unb anbeten bicïen
Sßebftoffen ober auch ©ummi übergogen. gnnen befibt
bie klammer gwectmäfjig Spiben, welche in bie fRahnten»
hülfe ber $afel eingefdhlagen werben unb in folcher
Steife bas gehalten ber Slammer bewirten, fowie
gleichgeitig gut feften Serbinbung ber 5Rahmenl)öIger on
ben EcEen bienen. 35ie überaus prattifdje Neuerung
bürfte in ben Schulen lebhaften Slnflang finben. (SRit»
geteilt bom potent» unb technifdhen Sureau Sïichorb
SüberS in ©örlifj.)

febcu ÎHV ycvltinbtttut Ulti*

yrfclfiiiuuii unit yrtrguctftiidtbu,
(Shftent ©ufgmller.)

(3J!itgetcilt o.lßatentüureau (Steiger-SDiejiter, 3üridp.)

35ie bett ©egenftanb ber Erfinbung
barfteilenbe, beigefügte Zeichnung geigt
in gigur 1 ein StitdE fßarquetboben in
35araufficht, in gigur 2 ein Eingelftüct
mit gebet in 35arauffi<ht, in gigur 3
baSfelbe in SängSfeitenanficfjt unb in
gigur 4 bie Art ber Serbinbung unb
Sefefiigung bon ißarquetftücten im Quer»
fchnitt gefehen.

a ift bie gebet, welche aus geeignetem
ÏRetafl, g. S. Eifen, befteht unb Schliß
burchbre^ungen b befibt, burch welche,
Wie in gigur 4 gegeigt, Stiften burch &te

Unterwan'ge laufeub/berart in bie Slinb»
böben getrieben werben, ba§ beten Söpfe
auf bie gebern unb nicht birett auf bie
Unterwange preffen. Sei Setwertbung
biefer gebern tarnt bas £>olg fehr bünn
gewählt werben, inbem bie fRute Diel
fchmäler ift unb auch bie Unterwange
geringer bimenfioniert fein ïann, weil
ber Stifttopf nicht auf baS tpolg ber
Unterwange, fonbern auf bie gebet prefjt.

©egenüber Söben mit §olgfebern ift
bie ÇolgerfparniS bebeutenb unb laffen
fith $arquetftüc!e mit biefen gebern folib
unb praltifjh auf bem Slinbboben be=

feftigen, weil bie gangen gebern, anftatt
nur Stifttöpfe, bie ißarquetftücte nieber»
unb fefthalten unb in jebem galle ein
$>urcbfcblüpfen ber Stiftentöpfe burch bie
«RetaEfebern berunmöglidht wirb; auch
bei aEfäEigen fRiffen in ber Unterwange
bilbet bie gebet noch eUten berhältniS»
jnäfeig feften §alt, was bei birettem Sluf»
uegen ber Stiftentöpfe. auf ber Unter»
toange nicht ber gaE ift.
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Findeisen, Erdleitung durch Versenken größerer Metall-
Massen ins Grundwasser herzustellen. Wo letzteres schwer

zu erreichen ist, sollen in geeigneter Tiefe unter der
Erdoberfläche die Ableitungen in langgestreckten Bändern
und Drähten rings um das Gebäude oder um einen
Teil desselben herum geführt werden. Findeisen gibt
den langgestreckten Erdleitungen den Vorzug gegenüber
den Erdplatten.

Mit besonderem Nachdruck treten alle Autoritäten
der weitverbreiteten Furcht entgegen, daß ein mangel-
hafter Blitzableiter eine Gefahr statt eines Schutzes für
das Haus bilde. In überzeugender Weise stellt Find-
eisen durch Beschreibung und zeichnerische Darstellung
einer großen Anzahl von Blitzschlagbeispielen fest, daß
selbst mangelhafte, zufällig an den Gebäudeteilen vor-
handene Metallleitungen gerade so wie wirkliche, aber
unvollkommene Blitzableiter stets zur Verminderung, nie
aber zur Vergrößerung des Blitzschadens beigetragen
haben.

Die Wissenschaft steht den Findeisen'schen Vorschlägen
sympatisch gegenüber. Indessen werden die Untersuch-
ungen in Deutschland energisch weitergeführt und wir
werden uns die auf einem so weiten Versuchsgebiete
gemachten Erfahrungen auch in unserer Gesetzgebung

zu Nutze machen. Der Kongreß der deutschen Gebäude-

Versicherungsanstalten, der nächstes Jahr in Bingen am
Rhein stattfindet, dürfte in dieser Angelegenheit wohl
eine Entscheidung bringen. Jedenfalls haben auch wir
alle Ursache, den Bestrebungen zur Vereinfachung der
Blitzableiter unser vollstes Interesse entgegen zu bringen.

Verschiedenes.
Eckklammer für Schiefertafeln. Für den Lehrer

außerordentlich lästig ist das Geräusch, welches beim
Handhaben der Schiefertafeln verursacht wird. Dieses
Geräusch zu dämpfen bezw. ganz zu beseitigen, ist der
Zweck der vor kurzem Theodor Stefan in Langenöls,
Kreis Lauban durch Gebrauchsmuster geschützten Eck-
klammer für Schiefertafeln. Diese Eckklammer ist mit
einem weichen Stoffe wie Filz, Tuch und anderen dicken

Webstoffen oder auch Gummi überzogen. Innen besitzt
die Klammer zweckmäßig Spitzen, welche in die Rahmen-
hülse der Tafel eingeschlagen werden und in solcher
Weise das Festhalten der Klammer bewirken, sowie
gleichzeitig zur festen Verbindung der Rahmenhölzer an
den Ecken dienen. Die überaus praktische Neuerung
dürfte in den Schulen lebhaften Anklang finden. (Mit-
geteilt vom Patent- und technischen Bureau Richard
Lüders in Görlitz.)

Feder zur Verbindung nnd

Befestigung non Vnrgnetstiicken.
(System Gutzwiller.)

(Mitgeteilt v.Patentburecm Steiger-Dieziker, Zürich.)

Die den Gegenstand der Erfindung
darstellende, beigefügte Zeichnung zeigt
in Figur 1 ein Stück Parquetboden in
Daraussicht, in Figur 2 ein Einzelstück
mit Feder in Daraussicht, in Figur 3
dasselbe in Längsseitenansicht und in
Figur 4 die Art der Verbindung und
Befestigung von Parquetstücken im Quer-
schnitt gesehen.

n ist die Feder, welche aus geeignetem
Metall, z. B. Eisen, besteht und Schlitz-
durchbrechungen b besitzt, durch welche,
wie in Figur 4 gezeigt, Stiften durch die
Unterwange laufend, derart in die Blind-
böden getrieben werden, daß deren Köpfe
auf die Federn und nicht direkt auf die
Unterwange pressen. Bei Verwendung
dieser Federn kann das Holz sehr dünn
gewählt werden, indem die Nute viel
schmäler ist und auch die Unterwange
geringer dimensioniert sein kann, weil
der Stiftkopf nicht auf das Holz der
Unterwange, sondern auf die Feder preßt.

Gegenüber Böden mit Holzfedern ist
die Holzersparnis bedeutend und lassen
sich Parquetstücke mit diesen Federn solid
und praktisch auf dem Blindboden be-
festigen, weil die ganzen Federn, anstatt
nur Stiftköpfe, die Parquetstücke nieder-
und festhalten und in jedem Falle ein
Durchschlüpfen der Stiftenköpfe durch die
Metallfedern verunmöglicht wird; auch
bei allsälligen Riffen in der Unterwange
bildet die Feder noch einen Verhältnis-
wäßig festen Halt, was bei direktem Auf-
"egen der Stiftenköpfe auf der Unter-
Wange nicht der Fall ist.
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